Biographie

1927
Herbert Albrecht wird am 7. Februar in Au/Rehmen im hinteren Bregenzerwald als ältestes von neun Kindern geboren. Der Vater Gebhard ist Schulleiter in Au, die Mutter Franziska Hausfrau. Der Onkel, Kaspar Albrecht, ein Bruder des Vaters, ist gelernter Bildhauer. 

1933-1941

Besuch der zweiklassigen Volksschule in Rehmen. 1938 veranstaltet Gebhard Albrecht eine Ausstellung mit Schülerarbeiten. Ein Tourist kauft ein Bild von Herbert Albrecht, er erwirbt mit dem ersten verdienten Geld einen Ölfarbkasten.

1941

Besuch der Bildhauerklasse der Kunstgewerbeschule in Innsbruck, Hans Pontiller ist der Lehrer. Freundschaft mit Franz Pöhacker.
1944

Einberufung zum Zweiten Weltkrieg. 1945 Gefangenschaft, im Herbst wieder im Bregenzerwald.
1946
Fortsetzung und Abschluss der Ausbildung in Innsbruck. Anschließend drei Jahre in der Werkstatt von Kaspar Albrecht, um Geld für das Studium zu verdienen.
1949

Akademie der bildenden Künste in Wien in der Bildhauerklasse bei Franz Santifaller. Beginn des Abendaktes bei Herbert Boeckl, den Albrecht bis zum Ende des Studiums besucht.
1951

Wechsel in die Bildhauerklasse von Fritz Wotruba. Bekanntschaft mit den Bildhauerkollegen Joannis Avramidis, Wander Bertoni, Otto Eder, Josef Pillhofer, Erwin Reiter oder Andreas Urteil. Mit dabei auch der Freund aus Tiroler Tagen, Franz Pöhacker.
1955

Abschluss der Akademie. Gegen den Rat von Fritz Wotruba zurück nach Vorarlberg, Atelier in Dornbirn, später in Bregenz. Freundschaft mit dem Maler Hubert Berchtold, die bis zum Tod von Berchtold 1983 aufrecht bleibt.

1956

Ausstellungsbeteiligung an der Int. Porträtausstellung in Salzburg und an der Ausstellung „Österreichische Grafik“ im Künstlerhaus Bregenz. Erster öffentlicher Auftrag durch das Land Vorarlberg: Christophorus-Figur an der Bärentobelbrücke im Bregenzerwald.

1957

Heirat mit Brigitte Wachter, drei Kinder: Max (1959), Aurelia (1962), Philipp (1967, tödlich verunglückt 1984).
Beitritt zur Berufsvereinigung der bildenden Künstlerinnen und Künstler Vorarlbergs. Albrecht ist bis heute Mitglied.

1960 – 1962 

Entwurf und Ausführung der Portalplastik für die neu gestaltete Kirche der Abtei Mehrerau mit einem Thema aus der Apokalypse (Architekt: Hans Purin).

1962

Anerkennungspreis beim „Hugo-von-Montfort-Preis der Landeshauptstadt Bregenz“. In der Jury: Fritz Wotruba.

1964

Erste Einzelausstellung mit Hubert Berchtold im Bregenzer Martinsturm. Erster Ankauf durch das damals für die Kunst zuständige Unterrichtsministerium.

Erster abstrahierter Kopf (Bronze, 16 cm), Beginn der Kopfserie, die bis heute anhält.

1965

Übersiedlung in das neue Wohnhaus nach Wolfurt, ab 1971 dort auch das neue Atelier.

Beteiligung an der Ausstellung „Druckgraphik“ im Bregenzer Künstlerhaus, Albrecht zeigt die ersten Lithographien. 

1966

Ausstellungen in der Gallery Burgos (New York) und Galerie de Eik, Antwerpen.

1967

Verleihung des Theodor-Körner-Preises.

Mit Franz Pöhacker in Griechenland. 

Beginn der Serie der Mutterfiguren, ein Thema, das ihn fast zwei Jahrzehnte begleitet.

1969

Mehrere Gestaltungen von Kirchenneu- und umbauten (Bürs, Dornbirn, Hombrechtikon/CH, Saulgau/D)

1970

Gewonnene Wettbewerbe: Bronzeskulptur vor dem WiFi in Dornbirn, Brunnen vor der Pädagogischen Akademie in Feldkirch.

Tiroler Kunstpavillion, Innsbruck.

1971

Ausstellung im Rahmen der „Bregenzerwälder Kulturtage“ mit Künstlerkollegen aus dem Bregenzerwald in der Schule Egg: Hubert Berchtold, Hubert Dietrich, Leopold Fetz und Karl Schwärzler.

1972

Erste Einzelausstellung im Bregenzer Künstlerhaus, erstmals mit Bildhauerzeichnungen.

Gründung der „Gruppe Vorarlberger Kulturproduzenten“ durch Kulturschaffende aus Vorarlberg, Durchführung der „Bregenzer Randspiele“.

1973

Ehrengabe des Landes Vorarlberg für Kunst und Wissenschaft.

1974 – 1978
Ausstellung mit Hubert Berchtold in der Galerie Würthle in Wien.

Einzelausstellung in der Galerie auf der Stubenbastei in Wien. 
Galerie Haas, Davos.

Beteiligung an „Vorarlberger Künstler“ in der Galerie Prisma in Krakau/Polen.

Beteiligung zum Thema „Steine“ (u.a. mit Karl Prantl) in der Galerie Modern Art in Wien.
Erstmals auf der Basler „Art“ (in weiterer Folge fast jährlich).

Brückenturm-Galerie der Stadt Mainz.

1978 – 1980

Gewinn des Wettbewerbs und Ausführung der „Großen Mutterfigur“ für den Autobahn-Rastplatz Frutz bei Feldkirch.
1979

Beteiligung an der Wanderausstellung „Moderne Skulptur aus Österreich“ (Kurator: ………….), Stationen in ganz Europa.
1980

Verleihung des Berufstitels Professor.

Studienreise Südfrankreich, Fondation Maeght in Saint-Paul de Vence, Museen Picasso, Leger, Matisse, Chagall.
Einzelausstellung im Bregenzer Künstlerhaus, erstmals mit Malerei, die stark durch die Bildhauerei geprägt ist. Ab diesem Zeitpunkt vor allem auch durch Reisen beeinflusste Beschäftigung mit Malerei (nicht zuletzt Winterbeschäftigung im Atelier).

1982

Galerie am Züriberg, Zürich.

1983

Arbeit am großen Bronzekopf vor dem neuen Juridicum in Wien (Architekt: Ernst Hiesmayr).
Galerie Gabriel, Wien; Galerie Haas, Vaduz.

1984

Studienreise nach Griechenland, Athen, Korinth, Epidauros, Olympia, Delphi.  

1985

TV-Dokumentation des ORF: „Was uns bindet ist der Stein“ – nach einem Zitat von Karl Prantl. (Gestaltung: Walter Fink, Kamera: Gabriel Rüf). Von beiden noch weitere ORF-Fernsehdokumentationen: „Der Stein ist uralt“ (1992), „Im Stein liegt die Welt – der Bildhauer Herbert Albrecht“ (2007).
1986

Ausstellung „Österreichische Bildhauer – Gelernt bei Wotruba“ auf Burg Lockenhaus, gemeinsam mit anderen Wotruba-Schülern und Arbeiten von Fritz Wotruba.

Galerie Welz, Salzburg.

1987

Freiraumgestaltung bei der Zentrale der Vorarlberger Illwerke in Bregenz (abgeschlossen 1989): Sitzende Figur, Kärntner Marmor, 200 cm. Architekt: Ernst Hiesmayr.
Internationaler Kunstpreis des Landes Vorarlberg. Dabei Aufstellung der drei Monumentalskulpturen „Abel“ (1985), „Hiob“ (1986) und „Ikarus“ (1987) vor dem Vorarlberger Landhaus.
1988

Langer Aufenthalt in Lanzarote, Bilder mit vulkanischen Motiven entstehen. 

Ausstellung im ORF Dornbirn, Präsentation der Monographie zu Herbert Albrecht (Art und Edition Haas, Lustenau); Autor: Walter Fink, Beiträge von Kristian Sotriffer, Walter Strolz und Peter Weiermair; Grafik: Reinhold Luger.
1990

Museum Vasarely, Aix-en-Provence (gemeinsam mit Bruno Kaufmann und Georg Malin)

1992

Einzelausstellung Rupertinum in Salzburg.

Retrospektive bei der Berufsvereinigung der bildenden Künstlerinnen und Künstler Vorarlbergs im Bregenzer Künstlerhaus. Ausführlicher Katalog. Kurator: Walter Fink, Fotos: Gabriel Rüf; Beiträge u.a. von Josef Pillhofer, Otto Breicha, Felix Mitterer und Reiner Schiestl. Freiluftaufstellung von Monumentalskulpturen Albrechts am Bregenzer Seeufer.
Ausstellung Galerie Welz, Salzburg.

Zweite Studienreise nach Lanzarote.

1998

Ausstellung „Köpfe“ im Vorarlberger Landesmuseum. Umfangreicher Katalog, Kurator: Walter Fink.

„Skulpturen“ - Retrospektive im Künstlerhaus Wien. Kurator für Ausstellung und Katalog: Walter Fink, mit Beiträgen von Walter Nehrer, Kurt Ingerl oder Matthias Boeckl, Grafik: Rudolf Zündel.

Eröffnung Skulpturengarten beim ORF Landesstudio in Dornbirn.

1999

Ausstellung Galerie Timm Gierig, Frankfurt

2002

Ausstellung in der Galleria Arte Moderna, Locarno.

Ausstellung im ORF Vorarlberg, Präsentation des Katalogs „Für Herbert Albrecht“, Verleihung des Ehrenkreuzes für Kunst und Wissenschaft durch Kunst-Staatssekretär Franz Morak.
2003

Galerie Art Felchlin, Zürich; Galerie Maier, Innsbruck; Galerie Welz, Salzburg.

2004

Galerie c.art, Dornbirn.

2007

„Albrecht und Zeitgenossen – Positionen österreichischer Bildhauerei seit 1945“ mit 26 Bildhauern bei der Berufsvereinigung bildender Künstlerinnen und Künstler Vorarlbergs im Bregenzer Künstlerhaus. Kurator und Katalog: Walter Fink; Beiträge u.a. von Matthias Boeckl, Helmut Swozilek, Alfred Wopmann und Susanne Fink. Grafik: Stefan Amann.

2012

Ausstellung zum 85. Geburtstag Galerie Welz, Salzburg

2014

Erinnerungsreise zu jener von 1984: Peloponnes mit Korinth, Epidauros, Olympia und Delphi.

